
Bitte informieren Sie mich besonders über

Ich möchte den Kinderschutzbund Köln bei seiner Arbeit unterstützen:
durch eine Mitgliedschaft und erkläre hiermit meinen Beitritt
Jährlicher Mindestbeitrag 25.- Euro

durch eine Mitgliedschaft im Förderverein des Kinderschutzbundes 
Köln und erkläre hiermit meinen Beitritt
Jährlicher Mindestbeitrag 150.- / 250.- Euro
(natürliche /juristische Personen)
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soll widerruflich halbjährlich/ jährlich von meinem
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bei

Bankleitzahl

durch Lastschrift eingezogen werden.

Ort/ Datum                                                   Unterschrift

durch aktive Mitarbeit. Bitte senden Sie mir Informationsunter-
lagen über ehrenamtliches Engagement beim Kinderschutzbund 
Köln zu.

durch eine Spende in Höhe von Euro                                   
auf das Konto 19 342 955 bei der Sparkasse KölnBonn,
BLZ 370 501 98

Mitglieder erhalten kostenlos vierteljährlich das kinderpolitische Magazin
des Kinderschutzbundes „Kinderschutz Aktuell“.
Mitgliedsbeiträge und Spenden sind steuerlich abzugsfähig.

Ort/ Datum                                                   Unterschrift
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Ihr Kontakt zu unseren Einrichtungen
und Projekten:
Kinderschutzbund / Kinderschutz-Zentrum Köln
Bonner Straße 151
50968 Köln

Telefon: 02 21/ 5 77 77 - 0
Telefax: 02 21/ 5 77 77 - 11

E-Mail: info@kinderschutzbund-koeln.de
kinderschutzzentrum@kinderschutzbund-koeln.de

Internet: www.kinderschutzbund-koeln.de

Spendenkonto
19 342 955 bei der Sparkasse KölnBonn,
BLZ 370 501 98
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Der Kinderschutzbund Köln ist ein politisch und konfessionell unabhängiger, ge-
meinnütziger Verein und Träger der freien Jugendhilfe. Vom Gründungsjahr 1954
an engagiert er sich für die Verbesserung der Lebensbedingungen von Kindern
und Jugendlichen, Eltern und Familien. Im Mittelpunkt seiner Arbeit steht seitdem
die Bereitstellung von Hilfen für Kinder und Eltern in Familienkrisen, insbesondere
wenn Kinder von Gewalt, Vernachlässigung oder sexueller Misshandlung bedroht
oder betroffen sind.
Das Kinderschutz-Zentrum als zentrale Einrichtung bietet mit seinen qualifizierten
hauptamtlichen MitarbeiterInnen differenzierte Hilfeangebote aus einer Hand.
Ergänzt werden diese durch die verschiedenen ehrenamtlichen Arbeitsbereiche.

Der Verein hat über 400 Mitglieder, etwa 100 ehrenamtliche und 50 haupt- und
nebenamtliche MitarbeiterInnen. Dr. Elisabeth Mackscheidt ist seit dem Jahr 2000
Vorsitzende des Vereins. Ihre Stellvertreterin ist Marlis Herterich. Sie ist auch
Vizepräsidentin des DKSB-Bundesverbandes.

Ein aktiver Förderverein unter dem Vorsitz von Ilona Gräfin von Krockow unterstützt
seit 1994 die Arbeit für Kinder und Familien in Köln durch intensive Kontakte,
Veranstaltungen und die Förderung von Projekten und Arbeitsbereichen.
Im Frühjahr 2004 konnten die Geschäftsstelle und das Kinderschutz-Zentrum Köln
mit dem größten Teil seines Angebots in neue, erheblich größere Räumlichkeiten
in Köln-Bayenthal umziehen.

Der Kinderschutzbund Köln ist einer der größten und ältesten der über 420 Orts-
verbände im Bundesverband des Deutschen Kinderschutzbundes. Mit insgesamt
über 50.000 Mitgliedern repräsentiert der Bundesverband die größte Lobby für
Kinder in Deutschland. www.kinderschutzbund.de

Der Kinderschutzbund Köln als Träger des Kinderschutz-Zentrums Köln ist Gründungs-
mitglied der Bundesarbeitsgemeinschaft der Kinderschutz-Zentren in Köln, der

Dachorganisation von bundes-
weit über 20 Kinderschutz-
Zentren und des fachlichen
Kinderschutzes in Deutschland.
www.kinderschutz-zentren.org

�
Gemeinsamer Dachverband ist
der Deutsche Paritätische
Wohlfahrtsverband.

Der Kind
er-

schutzbund
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1982 wurde das Kinderschutz-Zentrum als zentrale Facheinrichtung des Kinder-
schutzbundes Köln für von schweren Krisen oder Gewalt betroffene Kinder und
Familien gegründet. In einem Verbund von präventiven Hilfen (Kalker Laden/
Kalker Treff/ Stadtteiltreff Bayenthal/ Projekt „Frühe Kindheit“), Beratung,
Therapie und Krisenhilfe (Familienberatungsstelle) sowie zugehender Hilfe („Auf-
suchende Familientherapie“) finden Kinder, Jugendliche und Familien flexible,
ihrer Situation angepasste kostenfreie Hilfen. Unter dem Leitgedanken „Eltern
helfen – Kinder schützen“ werden Hilfen aus einer Hand in enger Kooperation
mit dem Jugendhilfesystem in Köln angeboten.

Das Angebot des Kinderschutz-Zentrums ist grundsätzlich hilfeorientiert und ver-
traulich. Kontakte zu Dritten finden mit Kenntnis und in der Regel gemeinsam
mit der Familie statt. Mit anderen beteiligten Helfern wird verbindlich zusammen-
gearbeitet.

In einer Neufassung des Kinder- und Jugendhilfegesetzes wird für alle Einrichtungen
der Jugendhilfe ein besonderer Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung formuliert
(§ 8a KJHG). Ist das Wohl eines Kindes gefährdet, so arbeitet das Kinderschutz-
Zentrum diesem Auftrag entsprechend, d.h. Lösungen werden gemeinsam mit
der Familie entwickelt. Reichen sie nicht aus oder werden sie von der Familie
nicht angenommen, so wird das Jugendamt verständigt.

Neben der Unterstützung für Hilfe suchende Familien bietet das Kinderschutz-
Zentrum intensive kostenlose Beratung für besorgte Verwandte, Nachbarn und
professionelle Helfer. Ziel ist es, entweder direkt für die Betroffenen einen Zugang
zu den Angeboten des Kinderschutz-Zentrums zu eröffnen oder andere Helfer
in ihrer Arbeit zu unterstützen.

Für professionelle HelferInnen und Insti-
tutionen der psychosozialen Versorgung
besteht die Möglichkeit fachlicher Konsul-
tation und Fortbildung.
Durch Teilnahme an Arbeitskreisen und
Tagungen, durch zahlreiche Veröffent-
lichungen sowie intensive Medien- und
Öffentlichkeitsarbeit tragen die Mitarbei-
terInnen des Kinderschutz-Zentrums zu
einer Verbreitung von Fragen und Anliegen
des Kinderschutzes bei. Über die Bundes-
arbeitsgemeinschaft der Kinderschutz-
Zentren sind sie an der fachpolitischen
Diskussion und an fachlichen Weiterent-
wicklungen beteiligt.

Das

Kindersc
hutz-

Zentrum
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Die Familienberatung bietet kurzfristige Krisengespräche, Familienberatungen
und -therapien an, je nach Bedarf in unterschiedlichem Rahmen, z.B. Beratungen
mit der ganzen Familie, mit Untergruppen oder Einzelpersonen; dabei ist kurz-
fristige Erreichbarkeit der BeraterInnen in Krisensituationen gewährleistet.
Häufigkeit, Zeit und Ort der Gespräche (auch Beratungen bei der Familie zu
Hause) werden nach Möglichkeit den Bedingungen der Familie angepasst.

Der Schutz und das Wohl des Kindes ist oberstes Ziel aller Beratungsangebote.
Dies soll vor allem dadurch erreicht werden, dass Eltern geholfen wird, angemesse-
nes Elternverhalten zu entwickeln und die Verantwortung für ihre Kinder zu
übernehmen. Hierzu müssen auch die Probleme und Belastungen der Eltern
ernst genommen und bearbeitet werden. Mit anderen gegebenenfalls beteiligten
Helfern wird eine gute Zusammenarbeit angestrebt.

Bei Bedarf steht für die betroffenen Kinder eine tiefenpsychologisch und psycho-
traumatologisch fundierte Kinder- und Jugendlichenpsychotherapie zur Verfügung.
Besonders belastende Erfahrungen können im geschützten Rahmen verarbeitet
und neue Stärken entwickelt werden. Für Kinder werden auch verschiedene
Gruppen angeboten: eine „Mutmach-Gruppe“ für Kinder psychisch kranker
Eltern sowie eine Traumagruppe für Kinder, die Misshandlung oder Missbrauch
erlebt haben, mit einer parallel durchgeführten Gruppe für ihre Eltern.

Um für Familien in Krisensituationen möglichst direkt mit Gespräch und Unter-
stützung zur Verfügung zu stehen, bieten BeraterInnen des Kinderschutz-
Zentrums telefonische Krisensprechstunden an. Sie können unter der Nummer
5 77 77-0 vereinbart werden (Mo-Fr 9-13 Uhr und 15-17 Uhr). Dabei wird
auch über weitere Beratung entschieden.
Alle Angebote der Familienberatung können unbürokratisch und kostenfrei in
Anspruch genommen werden.



Hilfen für Helfer
Für Fachkräfte aus anderen Institutionen, die mit Kindern und Familien in Krisen-
situationen Kontakt haben, stellt die Beratungsstelle Konsultationen in Fragen
der Falleinschätzung und der Hilfeplanung zur Verfügung. Zum Schutzauftrag
bei Kindeswohlgefährdung (§8a KJHG) bieten Mitarbeiter der Beratungsstelle
entsprechende Fachberatung an.

Die Beratungsstelle ist anerkannt als Erziehungsberatungsstelle durch das Land
NRW, alle FachmitarbeiterInnen (Psychologin, Ärztin, DiplompädagogInnen,
SozialpädagogInnen, Sozialarbeiter) verfügen über eine psychotherapeutische
Zusatzausbildung.

In manchen Fällen können Familien nur erreicht werden, wenn BeraterInnen
sie zu Hause besuchen. Seit Anfang 2005 wird deshalb „Aufsuchende Familien-
therapie“ als eigenständige Leistung durchgeführt.

Seit 2002 führt die Familienberatung auch „Begleiteten Umgang“ in Trennungs-
und Scheidungssituationen durch.

Elternkurs „Starke Eltern – Starke Kinder®”
„Starke Eltern – Starke Kinder®“ – der Elternkurs des Deutschen Kinderschutz-
bundes hat sich als hilfreich erwiesen, um das Selbstwertgefühl von Eltern als
Erziehende zu stärken und gegenseitiges Verstehen sowie die Kommunikation
in der Familie zu fördern. Er wird von ver-
schiedenen Trägern der Familienbildung in
Köln angeboten und kann bei diesen gebucht
werden.
Der Kinderschutzbund Köln bietet sozialen
Einrichtungen, Firmen, Schulen und Kinder-
gärten an, den Elternkurs als Ganzes oder
einzelne Themenabende zu buchen. Dabei
werden eine feste Teilnehmergruppe sowie
die Übernahme der Kursorganisation vor
Ort und die Kostenübernahme vorausge-
setzt.
www.starkeeltern-starkekinder.de
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Die „Aufsuchende Familientherapie“ (AFT) ist ein therapeutisches Hilfeangebot
vor Ort für Familien in akuten und chronischen Krisensituationen. Die Hilfe wird
im Haushalt und im Umfeld der Hilfeempfänger geleistet. Sie wird in Absprache
mit der Familie und dem Jugendamt eingesetzt, wenn das Wohl von Kindern
gefährdet ist und ein Zugang zur Familie nur aufsuchend möglich ist.

Die Aufsuchende Familientherapie dient dem Schutz des Kindes sowie der Min-
derung oder Behebung von Beziehungsstörungen und damit verbundenen
sozialen, seelischen und körperlichen Beeinträchtigungen. In Zusammenarbeit
mit den Eltern geht es zunächst um eine Überprüfung, inwieweit diese für ihr
Kind sorgen können. Die familientherapeutische Intervention soll in der Familie
so wirken, dass Störung auslösende Verhaltensweisen und problematische Ein-
stellungen verändert werden, die bisher den Konflikt und die Gefährdung des
Kindes aufrechterhalten haben. Dies soll die Grundlage für neue Handlungs-
möglichkeiten und Entwicklungsperspektiven schaffen und die Eltern bei dem
Versuch unterstützen, die Sorge für ihre Kinder wieder in eigenständiger
Verantwortung übernehmen zu können.

Ziel ist es, gemeinsam mit der Familie und den beteiligten Helfern zu einer um-
fassenden Einschätzung der Familiensituation zu kommen und hiermit eine

Grundlage zu legen für eine
gute und sichere Entwicklung
des Kindes.

Das jeweilige Team besteht
aus zwei Familienberatern,
in der Regel einem Mann
und einer Frau, die im
Allgemeinen für einen
wöchentlichen Besuch in der
Familie über einen Zeitraum
von 6 bis 12 Monaten zur
Verfügung stehen. Die
genaue Ausgestaltung der
Hilfe wird mit jeder Familie
und dem Allgemeinem
Sozialen Dienst verhandelt
und festgelegt.

8
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Im Kindschaftsrecht ist das Recht des Kindes auf Kontakt zu beiden Eltern seit
1999 gesetzlich verankert. Haben Eltern noch keine Regelung gefunden, wie
der Kontakt ihres Kindes nach einer Trennung oder Scheidung gestaltet werden
soll, so haben sie gegenüber der Jugendhilfe einen Anspruch auf Unterstützung.
Der Umgang mit dem Elternteil, bei dem das Kind nicht lebt, kann auch gerichtlich
geregelt werden, als „Begleiteter Umgang“ (BU), z.B. bei:
• hochstrittigen Trennungs- und/oder Scheidungssituationen
• fehlendem Kontakt oder langer Kontaktunterbrechung zu einem

(oder beiden) Elternteilen
• unzureichender Erziehungskompetenz (u. a. aufgrund psychischer Beein-

trächtigungen und/ oder Drogen- bzw. Alkoholabhängigkeit)
• Gefahr von Vernachlässigung, körperlicher oder sexueller Misshandlung
• Gefahr der Kindesentführung.

Ziel dieser zeitlich begrenzten Hilfen (Elternberatung und begleitete Treffen mit
den Kindern) ist es, dass Eltern wieder eigenverantwortlich den Umgang ent-
sprechend dem Kindeswohl gestalten können. Ziel kann aber auch sein, zu einer
Klärung beizutragen, ob und wie weit Umgangskontakte zur Entwicklung des
Kindes beitragen oder ihm schaden.

Diese oftmals konfliktreiche Aufgabe übernehmen in zunehmendem Umfang
die Beratungsstellen der öffentlichen und freien Jugendhilfe.

Seit Januar 2002 hat das Kinderschutz-Zentrum Köln angesichts einer wachsenden
Nachfrage den „Begleiteten Umgang“ als selbständiges Angebot in sein Hilfe-
verbundsystem mit aufgenommen. Er findet in enger Kooperation zwischen
professioneller und qualifizierter ehrenamtlicher
Tätigkeit statt: Die Eltern-Kind-Kontakte werden
in den Räumen der Beratungsstelle von geschul-
ten ehrenamtlichen Mitarbeitern begleitet, die
Beratung der Eltern wird durch hauptamtliche
Berater durchgeführt.
Seit März 2005 beteiligt sich das Kinderschutz-
Zentrum an dem Modellprojekt „Begleiteter
Umgang in Köln”, in dem derzeit vier Kölner
Familienberatungsstellen alle vom Familiengericht
vereinbarten oder angeordneten „Begleiteten
Umgänge“ übernehmen. Die Koordinierung dieses
kooperativen Angebotes erfolgt über das
Kinderschutz-Zentrum.
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in Kalk und in Bayenthal

Seit 1981 sind präventive Angebote im Stadtteil ein Bereich der Hilfen des
Kinderschutz-Zentrums. Grundlage hierfür ist die Erfahrung und die Überzeugung,
dass frühzeitige gemeinwesenorientierte Partnerschaft mit Eltern und die
Unterstützung von Familien erfolgreich einer Gefährdung des Kindeswohls
vorbeugen können.

Der Stadtteil Kalk im rechtsrheinischen Köln ist seit Jahrzehnten geprägt durch
einen massiven strukturellen Wandel und hierdurch entstehende soziale und
soziokulturelle Probleme. Deshalb begann die präventive Arbeit des Kinderschutz-
Zentrums hier. Auch der Sozialraum in der Umgebung der Beratungsstelle in
Bayenthal ist gekennzeichnet durch Benachteiligungen in materieller, sozialer
und kultureller Hinsicht. Sie sind der Hintergrund für die Einrichtung eines
Stadtteiltreffs in den neuen Räumen in der Bonner Straße.

Eine Anhäufung von Problemlagen sowie die Ohnmacht, sie aus eigener Kraft
überwinden zu können, ist kennzeichnend für viele Familien, die in diesen Stadt-
teilen leben. Die Einrichtungen Kalker Laden und Kalker Treff und der Stadtteiltreff
Bayenthal setzen hier an und bieten unterschiedliche kostenfreie Hilfen für

Kinder, Jugendliche und Eltern vor Ort.

Eine besondere Rolle spielen dabei Hilfen
in der frühen Kindheit, mit denen das
Gelingen einer förderlichen Eltern-Kind-
Beziehung von Anfang an unterstützt wer-
den kann. Seit 1997 finden Eltern von
Säuglingen und Kleinkindern leicht zugäng-
liche Unterstützung im Kinderschutz-
Zentrum, in engem Verbund mit Angeboten
anderer Träger im Sozialraum. Der beste-
hende Verbund von Betreuung, Bildung und
Erziehung findet in der Entwicklung von
Familienzentren im Land NRW gleichzeitig
Anerkennung und neue Herausforderung.

10
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Der
Kalker
Laden

Der Kalker Laden ist eine leicht zugängliche, offene Kontakt- und Beratungsstelle
für Kinder und Jugendliche, Eltern und Familien. Er befindet sich seit 1981 in
einem kleinen runden Pavillon auf der Kalker Hauptstraße im Herzen des
Stadtteils.

Eine türkische Sozialberaterin und ein Sozialarbeiter/Familientherapeut informieren
und beraten bei persönlichen, familiären und sozialen Fragen und Problemen.

Der Kalker Laden bietet

• Gespräche und Beratung für Kinder, Jugendliche und Eltern

• Hilfe bei Schwierigkeiten mit Behörden und Ämtern, Vermietern,
Nachbarn u.a.

• aktuelle Informationen zu nachbarschaftlicher Selbsthilfe, zu
kommunaler und staatlicher Unterstützung und zu vielfältigen Freizeit-
und Bildungsangeboten

• Informationen und Anmeldung für die verschiedenen Gruppenangebote
und Aktivitäten im Kalker Treff

• Zugang zu allen Beratungs- und Therapieangeboten des Kinderschutz-
Zentrums Köln.

Kontakt:
Kalker Laden
Kalker Hauptstraße 214, 51103 Köln
Telefon: 0221/8 70 10 70
E-Mail:  kalker.laden@
kinderschutzbund-koeln.de



Der Kalker Treff wurde 1982 als Stadtteiltreff und Begegnungsstätte für Kinder
und Jugendliche, Eltern und Familien eröffnet. Seit vielen Jahren ist er eine offene
soziale Anlaufstelle und ein fester Bestandteil des Lebens in Kalk. Seit dem Jahr
2000 ist er mit weiteren sozialen Einrichtungen integriert in das soziale Zentrum
der Gold Kraemer Stiftung in unmittelbarer Nähe der Kalker Hauptstraße.
MitarbeiterInnen aus unterschiedlichen Herkunftsländern betreuen in haupt-,
neben- oder ehrenamtlicher Tätigkeit eine Vielzahl von kostenfreien Gruppenan-
geboten und Aktivitäten.
Neue Gruppen, Angebote und Initiativen, die insbesondere der nachbarschaftlichen
Unterstützung dienen oder die Integration von MitbürgerInnen mit Migrationshinter-
grund fördern, können auch auf Anregung von Besuchern und Nutzergruppen
entwickelt und eingerichtet werden.

Der Kalker Treff bietet
Kindern und Jugendlichen:
• Hausaufgabenbetreuung
• Schulische und soziale Einzelförderung

• Sprachfördergruppen für Kinder aus Familien
mit Migrationshintergrund

• kreative Freizeitgruppen für Kinder und 
Jugendliche

• Freizeit- und Bildungsangebote
• Projekte zu aktuellen gesellschaftlichen 

Themen

Eltern und Familien:
• Elterncafé für Eltern mit Kleinkindern
• Eltern–Kind–Gruppen
• Elternabende und Kurse zu aktuellen Themen
• Familienfreizeiten und Familienbildungs-

maßnahmen
• Frauenkurse für Frauen mit Migrations-

hintergrund
• Frauentreffs für Gespräche und gemeinsame

Aktivitäten
• Familientreffs

Kontakt:
Kalker Treff
Rolshover Straße 7 - 9, 51105 Köln
Telefon 0221/85 12 82

Der
Kalker
Treff
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Das Projekt „Frühe Kindheit“ umfasst kostenfreie Beratungs- und Betreuungs-
angebote für Eltern mit Säuglingen und Kleinkindern in den Stadtteilen Kalk
und Bayenthal, die das Zusammenleben in der Familie unterstützen bzw. bei
auftretenden Schwierigkeiten frühzeitig helfen können. Ziel aller Angebote ist
die Förderung einer frühen sicheren Bindung zwischen Kind und Eltern, die als
wesentliche Voraussetzung für eine positive Entwicklung von Kindern gilt.

Das Projekt „Frühe Kindheit“ stellt folgende Hilfen bereit:
• Das „Elterncafé” ist ein offener Treff für Eltern mit Säuglingen und Kleinkindern

(in Kalk seit 1998, in Bayenthal seit 2004).
Das Elterncafé  bietet jungen Eltern an jeweils zwei Vormittagen in der 
Woche die Möglichkeit, sich über alle Fragen, die im Zusammenleben mit 
einem kleinen Kind auftauchen, zu informieren, sich Unterstützung zu holen
und sich gegenseitig auszutauschen. Fachkräfte (Ärztin/ Psychotherapeutin,
Sozial- und Heilpädagoginnen) begleiten und unterstützen die Eltern in der
Gruppe. Einzelberatungen sind nach Absprache ebenfalls möglich.

• Die „Entwicklungspsychologische Beratung” ist eine spezielle, videogestützte
Einzelfallhilfe zum Verständnis und zum veränderten Umgang der Eltern 
bei Verhaltensauffälligkeiten von Babys und Kleinkindern, z. B. bei 
vermehrtem Schreien, Schlaf- und Fütterstörungen (nur auf Anfrage).

• Der „Spiel-Raum” ist ein Gruppenangebot zur Betreuung und Begleitung 
von bis zu acht Müttern und Kleinkindern mit Entwicklungsauffälligkeiten 
oder besonderem Förderbedarf. Dieses Angebot wird in Zusammenarbeit 
mit Fachkräften des Zentrums für Frühbehandlung und Frühförderung 
durchgeführt und nur in Absprache mit dem Jugendamt eingesetzt.

• Eltern-Kind-Gruppen und Wochenendveranstaltungen für Familien mit 
Säuglingen und Kleinkindern zum Kennenlernen, Erfahrungsaustausch, 
Spielen, Basteln, Feiern ...

Das Projekt „Frühe Kindheit“ arbeitet in enger Vernetzung mit anderen
Einrichtungen der Jugendhilfe und des Gesundheitswesens, die im jeweiligen
Stadtteil Hilfen und Betreuung in der frühen Kindheit anbieten. Aus dieser
Vernetzung ist auf Initiative
des Kinderschutzbundes Köln
das „Kalker Netzwerk für
Familien“ hervorgegangen.

Kontakt:
Kalker Treff, Rolshover Straße
7- 9, 51105 Köln
Telefon: 0221/85 12 82

Das Proj
ekt
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„Kalker Netzwerk für Familien“
Aus einer Initiative des Kinderschutzbundes Köln ist in Kalk das „Kalker Netzwerk
für Familien“ entstanden. Es ist ein gleichberechtigter Verbund von 9 Kindertages-
stätten und 15 Trägern von Einrichtungen der Erziehungshilfe und des Gesundheits-
wesens, die im Bezirk Kalk angesiedelt oder hier tätig sind und die wohnbe-
reichsnahe, niedrigschwellige und vielfältig vernetzte Dienstleistungen für
Kinder und Familien anbieten. Gemeinsames Ziel ist die Verbindung von früh-
kindlicher und vorschulischer Bildung, Erziehung und Betreuung mit der frühen
Begleitung von Eltern und der Einbindung von Familien im Sozialraum. Besondere
Schwerpunkte sind:
• Betreuung unter 3-jähriger Kinder
• Entwicklung der Sprachförderung für Kinder und Eltern
• Prävention von Gewalt
• Ausbau der Vernetzung mit weiteren Hilfen.

Bisher wird das „Kalker Netzwerk“ vom Kinderschutzbund Köln koordiniert.
Die beteiligten Einrichtungen im „Kalker Netzwerk für Familien“ haben im Jahr
2005 gemeinsam beschlossen, zwei Familienzentren aufzubauen und sich damit

Familienzen
trum

Kalk

14

Rot = aktuelle Mitglieder Netzwerk
Blau = Kooperationspartner (aktuell + angestrebt)

Familienzentrum
Vingst-Höhenberg

• Kita Oranienstraße
und integr. Kita Homarstr. der 
KölnKitas gGmbH

• Kath. Kitas St.Elisabeth u. St. Theodor
• SKM-Zentrum und Kita

Würzburger Straße
• Ev. Kita Burgstraße
• Tagesmütter
• HöVi-Land

ökum. Familienwerkstatt

Koordinationsstelle
(HöVi-Land)

Kalker Netzwerk für Familien

SKM St. Theodor

Familienforum Deutz-Mülheim

Kliniken

Familienberatung der Stadt Köln

Ärzte

Kinderpsychiatrie

Jugendamt
ASD

Kirchen

Kinderärzte

Religiöse
Gemeinschaften

Koordination
Sozialraum

Jugendkunst-
schule Köln e.V.

Schulpsych. Dienst

Grundschulen
OGS

Wiss. Begleitung:
FH Köln, Fak. Angew. Soz. Wiss.TE Burgen-

landstraße



am Landesmodell zur Entwicklung von
Familienzentren in NRW zu beteiligen.

Derzeit entstehen
• das Familienzentrum Kalk im Zentrum 

der Gold Kraemer Stiftung, das schon 
seit dem Jahr 2000 verschiedene Träger
(darunter den Kalker Treff des Kinder-
schutzbundes) unter einem Dach vereint

 • das Familienzentrum Höhenberg-Vingst,
das auf der jahrelangen Zusammenarbeit
vieler Einrichtungen im Rahmen von 
HöVi-Land beruht.

Mit seiner Bewerbung, sich an der Pilotphase für die Entstehung von Familienzentren
in Nordrhein-Westfalen zu beteiligen, ist das „Kalker Netzwerk für Familien“
von der Landesregierung im Mai 2006 als Best-Practice-Einrichtung ausgezeichnet
worden. Das Netzwerk-Konzept stellt ein Realisierungsmodell im Stadtteil einer
Großstadt wie Köln dar. Angesichts der knappen Ressourcen aller Beteiligten ist
ein relativ unkompliziert zu nutzendes Netzwerk verschiedener Anbieter ökonomisch
sinnvoll und fachlich bereichernd.
www.kalker-netzwerk-fuer-familien.de

Kontakt und Informationen:
Familienzentrum Kalk – Kinderschutzbund Köln Tel: 5 77 77-0
Familienzentrum Höhenberg-Vingst – HöVi-Land Sozialraumkoordination,
Tel: 29 42-819
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Familienzentrum
im Zentrum der
Gold-Kraemer-Stiftung

• Städt. integrative Kita
Sieversstraße

• Kita Sieversstraße
der KölnKitas gGmbH

• Tagesmütter
• Nutzer Zentrum GKS

Koordinationsstelle
(Kinderschutzbund Köln)

Frühförderzentrum
ZFF gGmbH, Außenstelle Kalk)

wir für pänz e.V.

Gesundheitsamt
* Kinder- und  Jugend 

gesundheitsdienst
* Kinder - und Jugend-

zahngesundheitsdienst
* Familienhebamme

Familienberatung der Stadt Köln

Frauenberatung
Kalk der Diakonie
Michaelshoven e.V.

DKSB
Kalker Treff
Kalker Laden

Frühförderstelle Stadt Köln

Job-Börse

Arge Köln

Weitere Hilfen zur Erziehung
(insbes. Schwerpunktträger Sozialraum)

Sozialhilfe

Schulpsych. Dienst

AWO

Wiss. Begleitung:
FH Köln, Fak. Angew. Soz. Wiss.

Wohnungsamt

Schuldnerberatung

Elisabeth-Fry-
Haus – WG Kalk
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Nach dem Umzug der Geschäfts- und Beratungsstelle des Kinderschutzbundes
Köln im Frühjahr 2004 in die neuen Räumlichkeiten an der Bonner Straße ist
auch hier ein Stadtteiltreff für Kinder und Eltern aus der Nachbarschaft eingerichtet
worden.
In Anlehnung an das seit 1982 bewährte Modell des Stadtteiltreffs „Kalker Treff“
in Köln-Kalk ist im Erdgeschoss ein Treffpunkt mit niedrigschwelligen, kostenfreien
präventiven Angeboten entstanden, die Familien Entlastung verschaffen und
Kindern und Jugendlichen zusätzliche Förder- und Freizeitmöglichkeiten eröffnen.
Für das Jahr 2007 ist eine Erweiterung des Angebots für Kinder und Familien
mit zusätzlichen neuen Räumlichkeiten geplant. Hier sollen eine Kinderkleider-
kammer und eine Bibliothek für Kinder und Jugendliche entstehen.

Folgende Angebote können bisher in Anspruch genommen werden:

• Elterncafé für Mütter und Väter mit Säuglingen und Kleinkindern
• Hausaufgabenbetreuung für Kinder und Jugendliche
• Schulische und soziale Einzelförderung für Kinder
• Freizeitangebot für Grundschulkinder
• Eltern-Kind-Gruppe für Eltern mit Säuglingen
• Multikulturelle Frauengruppe

Weitere Angebote werden von der Stadtteilkoordinatorin und ihren MitarbeiterInnen
auf Anregung und nach den Bedürfnissen der Bewohner des unmittelbaren
Wohnumfeldes entwickelt und eingerichtet.

Der

Stadttei
ltreff
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al



Der persönliche Einsatz für die Interessen der Kinder stand am Anfang der über
50-jährigen Geschichte des Kinderschutzbundes Köln. Ehrenamtliche gründeten
den Verein und prägten über lange Jahre seine Arbeit. Ihrem Einsatz ist es zu
verdanken, dass sich aus kleinen, bescheidenen Anfängen ein vernetztes System
von Hilfeangeboten für Kinder und Jugendliche, Eltern und Familien entwickeln
konnte. Auch heute noch trägt ein ehrenamtlicher Vorstand die Gesamtverant-
wortung für den Verein.

Erst in den 70-er Jahren führten die Ausweitung der Aufgabengebiete und
wachsende fachliche Anforderungen zur ersten Festanstellung hauptamtlicher
Kräfte. Zeitgleich entstanden zwei bis heute fortbestehende ehrenamtliche
Arbeitsbereiche - das Kinder- und Jugendtelefon (1970) und der Krankenhaus-
besuchsdienst (1975). Im Jahr 2001 ist das Elterntelefon hinzu gekommen.
Ehrenamtliche Mitarbeiter unterstützen seit 2002 auch die Arbeit der Familien-
beratung beim „Begleiteten Umgang“ in Trennungs- und Scheidungssituationen.
Ab 2007 wird eine Patengruppe für die individuelle Unterstützung und Förderung
von Kindern und Eltern hinzu kommen.

Das Miteinander von Haupt- und Ehrenamt ist nach wie vor kennzeichnend
für die Arbeit des Kinderschutzbundes Köln. Etwa 100 Männer und Frauen sind
ständig in freiwilligem Engagement tätig.

Der Kinderschutzbund bietet seinen ehrenamtlichen MitarbeiterInnen:
• individuelle Information und Beratung

über die angestrebte Tätigkeit
• kostenlose fachliche Schulung und 

Weiterbildung, Begleitung und
Supervision

• persönliche Betreuung durch die 
hauptamtliche Koordinatorin der 
ehrenamtlichen Bereiche

• enge Anbindung an eine überschau-
bare Einrichtung

• gemeinsame Öffentlichkeitsaktionen,
Feste und Feiern

• auf Wunsch förmlichen Nachweis des 
ehrenamtlichen Engagements und 
Zeugnis.

Ehren-

amtliches

Engagem
ent
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Das Kinder- und Jugendtelefon des Kinderschutzbundes Köln ist das älteste
telefonische Beratungsangebot für Kinder und Jugendliche in Deutschland.
Es ging 1970 als Notruf für Kinder und Jugendliche erstmals auf Leitung.
Daraus entstand das bundesweite Netzwerk des Kinderschutzbundes „Die
Nummer gegen Kummer e.V.”.
Seit 1997 steht eine bundesweit geschaltete kostenfreie Nummer zur Verfügung,
unter der Kinder und Jugendliche aller Altersstufen mit all ihren Sorgen und
Nöten anrufen können:

freecall 0800 - 111 0 333
Mo - Fr 15-19 Uhr, aus dem Festnetz und über Mobilfunk

Die ehrenamtlichen, fachlich geschulten MitarbeiterInnen sind aufmerksame
Gesprächspartner. Sie hören zu, geben Rat, entwickeln gemeinsam mit den
Anrufern Lösungen, die weiterhelfen können, oder informieren auch über
weiterführende Angebote und Einrichtungen vor Ort.
Was besprochen wird, ist vertraulich, Namen müssen nicht genannt werden
und die Gespräche tauchen auf keiner Telefonabrechnung auf.
Die Themen reichen von der Taschengeldhöhe über Schulprobleme und
Liebeskummer bis hin zu Gewalt und Missbrauch.

In Köln betreuen durch-
gängig etwa 20 fachlich
geschulte EhrenamtlerInnen
die Nummer gegen Kummer,
die hier von durchschnittlich
8000 Kindern und Jugend-
lichen im Jahr angewählt
wird.
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Das Elterntelefon des Kinderschutzbundes Köln ist seit 2001 für Rat und Hilfe
suchende Eltern und Erziehende unter der bundesweit einheitlichen und kosten-
freien Rufnummer erreichbar:

freecall 0800-111 0 550
aus dem Kölner Festnetz Mo - Fr 9-13 und 15-17 Uhr, Di und Do bis 19 Uhr,

bundesweit aus dem Festnetz und über Mobilfunk:
Mo und Mi 9-11 Uhr, Di und Do 17-19 Uhr

Vertraulich, wenn gewünscht auch anonym, können die Anrufer mit den ehren-
amtlichen, fachlich geschulten BeraterInnen über alltägliche Sorgen und Nöte
im Umgang mit (ihren) Kindern und Jugendlichen sprechen. Eltern sollen in
ihrer Erziehungskompetenz gestärkt und in Belastungssituationen entlastet
werden. Die BeraterInnen hören aufmerksam zu, geben Rat und Tipps oder
verweisen auf weiterführende Angebote und Einrichtungen. In schwierigen Fällen
können sie auch Krisentermine mit den FachberaterInnen des Kinderschutz-
Zentrums vereinbaren.

Das Kölner Elterntelefon wird durchgängig von 20-30 ehrenamtlichen, fachlich
geschulten Telefonberaterinnen bedient. Derzeit erreichen jährlich 2300 Anrufe
das Kölner Elterntelefon.
Ab 2007 machen Plakate in allen Bussen und Bahnen im gesamten Verkehrsver-
bund Rhein-Sieg auf das Elterntelefon aufmerksam.

Netzwerk
Sorgentelefone
Beide Sorgentelefone gehören zu
einem Netzwerk von über 90
Kinder- und Jugendtelefonen und
über 40 Elterntelefonen in
Deutschland, die Dank der
Deutschen Telekom einheitlich
unter der jeweiligen kostenfreien
Nummer zu erreichen sind.
Der „Nummer gegen Kummer
e. V.”, der Dachverband der
Kinder- und Jugendtelefone und
Elterntelefone, berät und koor-
diniert beide Netzwerke und ist
als Verband ebenfalls Mitglied
im Deutschen Kinderschutzbund.
www.nummergegenkummer.de
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Der Krankenhausbesuchsdienst des Kinderschutzbundes betreut seit 1975 kranke
Kinder und Jugendliche in der Universitäts-Kinderklinik in Köln-Lindenthal.
In enger Abstimmung mit den Eltern, dem jeweiligen Pflegedienst und den
Stationsschwestern der verschiedenen Stationen unterstützt der Besuchsdienst
kranke Kinder und Jugendliche während des Aufenthalts im Krankenhaus,
insbesondere dann, wenn sie keinen oder nur wenig Besuch bekommen.
Das Besuchsteam besteht aus einer Gruppe von 10-15 ehrenamtlichen Mitarbei-
terInnen, die Freude am Zusammensein und Spielen mit Kindern und Jugendlichen
haben. Sie stehen in regelmäßigem fachlichem Austausch mit BeraterInnen des
Kinderschutz-Zentrums.

Sie spielen, reden, singen, hören zu, malen, basteln, lesen, gehen spazieren
oder sind einfach nur da – gegen Langeweile, Angst und Einsamkeit.
Nach Absprache mit den Stationsschwestern entscheiden die MitarbeiterInnen
gemeinsam mit dem Kind oder Jugendlichen wie sie die Zeit miteinander
verbringen wollen, jeweils so, wie es mit der Krankheit und dem Krankenhaus-
aufenthalt vereinbar ist, am Krankenbett, im Spielzimmer oder draußen auf
dem Spielplatz.
Den Eltern bietet der Besuchsdienst zeitweilige Entlastung bei der Betreuung
ihrer Kinder und ein offenes Ohr für ihre Sorgen und Nöte.
Alle Krankenbesuche werden unentgeltlich durchgeführt.

Der Krankenhausbesuchsdienst wurde für sein Engagement mit dem Ehrenamts-
preis der Stadt Köln „KölnEngagiert 2002“ ausgezeichnet.

Kontakt über:
Kinderschutzbund/ Kinderschutz-Zentrum Köln e.V.
Bonner Straße 151, 50968 Köln
Telefon: 0221/5 77 77-16
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Der Kinderschutzbund Köln ist auf vielfältige Weise in das Jugendhilfesystem
in Köln eingebunden:

• Zum einen ist die fallbezogene Kooperation mit anderen Helfern der Familie
wesentlich für den Erfolg einer Hilfe. Es wird deshalb Wert darauf gelegt, 
in der Arbeit mit den Familien, dem Jugendamt und den Trägern weiterer
Hilfen im Umfeld der Familie klare Absprachen zu erreichen.

• Gerade Kinderschutzaufgaben erfordern aber auch über den einzelnen Fall
hinaus ein hohes Maß an verlässlicher Zusammenarbeit zwischen beteiligten
Diensten und Einrichtungen, damit Bedarf und Hilfen abgestimmt und für 
die Familie hilfreiche Wege der Kooperation geplant werden können. Diesem
Ziel dienen in Köln Zusammenschlüsse wie z.B. der Arbeitskreis Kinderschutz,
der Leiterkreis der Erziehungsberatungsstellen oder das Netzwerk „Häusliche
Gewalt“, an denen der Kinderschutzbund beteiligt ist.

• Hinzu kommt die große Bedeutung einer guten Vernetzung der Angebote
in präventiver Hinsicht, damit Hilfesuchende auf möglichst kurzem Wege 
zu der ihnen angemessenen Hilfe finden können. Eine besondere Rolle spielt
hier die Vernetzung im Sozialraum, in die der Kinderschutzbund Köln vor 
allem mit seinen Stadtteilprojekten in Kalk und in Bayenthal eingebunden
ist, u. a. im „Kalker Netzwerk für Familien“.

• Der Kinderschutzbund Köln ist darüber hinaus an der Weiterentwicklung 
der Jugendhilfe auf örtlicher und überörtlicher Ebene beteiligt, durch 
Mitwirkung in Instanzen der öffentlichen und verbandlichen Jugendhilfe-
planung sowie durch aktive Teilnahme an der öffentlichen und der fachlichen
Diskussion.

Vernetz
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Neben seinen direkten Hilfeangeboten setzt sich der Kinderschutzbund in Öffent-
lichkeit und Politik für die Interessen von Kindern, Jugendlichen und ihren
Familien ein. Insbesondere geht es darum

• Aufmerksamkeit zu schaffen für die Situation von Kindern
• früh auf Entwicklungen hinzuweisen, die Kinder gefährden oder ihnen 

schaden können
• über die Rechte von Kindern zu informieren, insbesondere das Recht auf 

gewaltfreie Erziehung und auf Schutz vor den Folgen von Armut
• sich für verbesserte Lebensbedingungen von Kindern und Familien einzusetzen,

insbesondere für die Verbesserung der wirtschaftlichen Situation von Familien
und für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf

• ein differenziertes Verständnis der Entstehung familialer Gewalt zu vermitteln
• die besondere Bedeutung der frühen Kindheit zu unterstreichen
• sich bei Politikern für kinderfreundliche Entscheidungen einzusetzen.

Auf lokaler Ebene engagiert sich der Kinderschutzbund Köln in der städtischen
Jugendhilfeplanung und in familienpolitischen Diskussionen. Er ist außerdem
beteiligt an Initiativen des Landesverbandes NRW und des Bundesverbandes
des Deutschen Kinderschutzbundes zur Berücksichtigung der Interessen von
Kindern und Familien in der Politik.

MitarbeiterInnen des Kinderschutz-Zentrums vermitteln in Vorträgen, Interviews
und Stellungnahmen in Zeitungen, Hörfunk und Fernsehen Verständnis für

Zusammenhänge bei der Entstehung von
familialer Gewalt.
Über die Bundesarbeitsgemeinschaft der
Kinderschutz-Zentren bezieht das
Kinderschutz-Zentrum Köln Stellung zu
fachpolitischen Entwicklungen mit eigenen
Vorschlägen und Eingaben.
Haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter, der
Vorstand und Mitglieder wirken mit an
unterschiedlichen Veranstaltungen und
Aktionen für Kinder und Familien, Fach-
kräfte, Medien und Politik. Hierdurch wer-
den die Anliegen des Kinderschutzes, die
Kinderrechte sowie Fragen der Erziehung
und die Hilfeangebote des Kinderschutz-
bundes Köln in der Öffentlichkeit dargestellt.

Die
Lobby f

ür

Kinder
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Der „Verein der Freunde und Förderer des Deutschen Kinderschutzbundes OV
Köln e.V.“ wurde 1994 auf Initiative von Hedwig Neven DuMont gegründet.
Ilona Gräfin von Krockow ist seit 1997 Vorsitzende des Vereins.

Der Förderverein hilft und unterstützt vor allem bei der Entwicklung und Um-
setzung neuer Ideen und Projekte des Kinderschutzbundes. Viele Angebote des
präventiven Kinderschutzes wären sonst nicht zu verwirklichen, ehrenamtlichen
Arbeitsfeldern würde die notwendige finanzielle Basis für Ausbildung, Fortbildung
und Ausstattung fehlen.

Mitgliederbeiträge, Spenden und Benefiz-Aktionen dienen natürlich auch der
finanziellen Absicherung des Kinderschutzbundes. Sie helfen, Finanzierungslücken
zu schließen oder zu überbrücken und sichern so die Kontinuität der Hilfeangebote.

Ein wichtiges Anliegen des Fördervereins, die Realisierung eines Neubaus für
den Kinderschutzbund mit einem breiten Spektrum sozialer und therapeutischer
Angebote, konnte erfolgreich verwirklicht werden. Im Frühjahr 2004 zogen die
Geschäftsstelle und die Familienberatungsstelle in die neuen, großzügigen
Räume an der Bonner Straße.
Der Förderverein unterstützt die Arbeit des Kinderschutzbundes Köln aber auch
durch gezielte Veranstaltungen, Initiativen und eine aktive Öffentlichkeitsarbeit.
Zu den erfolgreichen und öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen zählt ins-
besondere der Benefiz-Renntag auf der Galopprennbahn in Köln-Weidenpesch
in Kooperation mit dem Kölner Renn-Verein mit jeweils über 10.000 kleinen
und großen Besuchern.
Zur Verwirklichung zukünftiger Pläne benötigt der Förderverein weiterhin Spen-
den und aktive Mitglieder, die den Gedanken des Kinderschutzes verbreiten
und sich für seine Umsetzung engagieren.

Spendenkonto:
Verein der Freunde und
Förderer des Deutschen
Kinderschutzbundes
0V Köln e.V.

Kontonummer 25 492 976
bei der Sparkasse KölnBonn,
BLZ 370 501 98

24
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Wie Sie den Kinderschutzbund Köln bei der Erfüllung seiner Anliegen
unterstützen können

• Mitgliedschaft im Kinderschutzbund Köln,
jährlicher Mindestbeitrag 25, – Euro

• Mitgliedschaft im Förderverein des Kinderschutzbundes Köln, jährlicher 
Mindestbeitrag 150,- / 250,- Euro (natürliche/ juristische Personen)

• Engagement in einem ehrenamtlichen Tätigkeitsbereich

• Geld- und  Sachspenden

• Schenkungen und Erbschaften

• Jubiläums-, Hochzeits- und Geburtstagsspenden

• Benefiz-Veranstaltungen und Sammlungen, Tombola

• Sponsoring

Bitte nehmen Sie mit der beigefügten Karte Kontakt mit uns auf.
Wir sind Ihnen gern behilflich bei der Suche nach einer Ihren Vorstellungen
entsprechenden Förderaktion und unterstützen Sie auch mit geeigneten
Informations- und Werbematerialien.

Nachlassregelung und Testament
Eine informative Broschüre des Deutschen Kinderschutzbundes zum Thema
Nachlassregelung und Testamente können Sie mit anliegender Karte ebenfalls
bei uns anfordern. Titel der Broschüre:  Von Hand zu Hand - Ihr Testament für
die Zukunft unserer Kinder.

Online-Spende
Sie können auch jederzeit
und direkt über das Internet
spenden:
www.kinderschutzbund-
koeln.de.

Fördern
und

unterstützen
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Im Parterre des Hauses Bonner Straße 147a befindet sich neben dem Stadtteiltreff
Bayenthal der Veranstaltungsbereich, den der Kinderschutzbund Köln gemeinsam
mit der Bundesarbeitsgemeinschaft der Kinderschutz-Zentren unterhält.

Tagungen und Fortbildungsveranstaltungen finden hier ebenso ihren Platz wie
Vorträge, Elternabende, Gruppenangebote des Stadtteiltreffs, Kinderveranstaltungen,
Feste und Feiern. So sind die Veranstaltungsräume zum einen ein Ort des Gedanken-
austausches über fachliche Themen des Kinderschutzes und der Kinder-und
Familienpolitik. Zum andern können sie im Rahmen des Stadtteiltreffs mit seinen
Angeboten für Kinder und Eltern und mit dem geplanten Ausbau zum Teil eines
bürgerorientierten Nachbarschaftszentrums werden.

Durch ein helles Foyer mit Empfangstheke, Teeküche und Zugang zu den behin-
dertengerechten Sanitäranlagen betritt man den 120qm großen Veranstaltungssaal.
Deckenhohe Glasfronten öffnen den Raum zu beiden Seiten, nach Süden geht der
Blick auf eine öffentliche Grünanlage mit Bäumen. Der Saal bietet Platz für bis
zu 100 Personen und ist durch eine Faltwand in zwei gleich große Räume unterteil-
bar. Die technische Ausstattung besteht aus einer integrierten Beschallungsanlage
und einer Grundausstattung für alle modernen Präsentationsformen.
So erlaubt der Veranstaltungsbereich eine multifunktionale Nutzung für vielfältige
Zwecke und unterschiedliche Nutzer.

Alle Räumlichkeiten können auch durch externe Interessenten angemietet werden.

Zurzeit finden hier bereits regelmäßig die Aus- und Fortbildungen der Arbeits-
gemeinschaft für psychoanalytisch-systemische Praxis und Forschung (APF) statt.

Kontakt:
Bundesarbeitsgemeinschaft der
Kinderschutz-Zentren e. V.
Bonner Straße 147
50968 Köln
Tel:  0221/5 69 75 3
Fax: 0221/5 69 75-50
E-Mail: die@kinderschutz-
zentren.org
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